
(2) Zur Aufbewahrung von Farben sowie der in den 
Abteilungen 2 und 3 aufgeführten festen, an der Luft 
nicht feuditwerdenden oder verdunstenden Stoffe dürfen 
Schiebladen, die mit einem Deckel versehen und von 
festen Füllungen umgeben sind, verwendet werden. Ein 
Verschütten oder Verstäuben des Inhalts muß ausge
schlossen sein.

§ 8
(1) Alle Vorratsgefäße müssen mit der Aufschrift 

„ G i f t ”  und der Angabe des Inhalts unter Verwendung 
der in Anlage I aufgeführten Bezeichnungen der Gifte 
in dauerhafter, deutlicher Schrift versehen sein. Mit 
Ausnahme großer Vorräte an Giften in Korbflaschen, 
Fässern und anderen Behältnissen sind die Vorratsge
fäße mit Giften der Abteilung 1 in weißer Schrift auf 
schwarzem Grund, mit Giften der Abteilung 2 und 3 in 
roter Schrift auf weißem Grund zu zeichnen. Vorrats
gefäße für Mineralsäuren, Laugen, Brom und Jod dür
fen mittels Radier- oder Ätzverfahren hergestellte Auf
schriften auf weißem Grunde haben.

(2) Die zusätzliche Anbringung der ortsüblichen Be
zeichnung und die Kennzeichnung der Qualität und 
Handelsform in kleinerer Schrift ist gestattet.

§ 9
(1) Die in Abteilung 1 genannten Gifte müssen in 

einem besonderen, von allen Seiten durch feste Wände 
umschlossenen Raum (Giftkammer) aufbeWahrt werden, 
in dem andere Waren als Gifte sich nicht befinden 
dürfen. Dient als Giftkammer ein hölzerner Verschlag, 
so darf derselbe nur in einem vom Verkaufsraum ge
trennten Teil des Warenlagers errichtet werden.

(2) Die Giftkammer muß für die darin vorzunehmenden 
Arbeiten ausreichend erhellt und auf der Außenseite 
der dichten Tür mit der deutlichen und dauerhaften 
Aufschrift „Gift“ versehen sein.

(3) Diese Giftkammer darf nur dem Unternehmer oder 
Betriebsleiter oder deren Beauftragten, die dem zustän
digen Volkspolizeiamt benannt sind, zugänglich sein. 
Sie muß außer der Zeit des Gebrauchs sicher verschlos
sen sein.

(4) Die Giftkammer darf, falls kleinere Vorräte auf
bewahrt werden, auch aus einem gegen Entwendung be
sonders gesicherten und verschlossenen sowie mit der 
deutlichen und dauerhaften Aufschrift „ G i f t "  verse
henen Behältnis bestehen.

§ 10
(1) Gifte der Abteilung 1 müssen innerhalb der Gift

kammer in einem verschlossenen Behältnis (Giftschrank) 
aufbewahrt werden. Der Giftschrank muß auf der Außen
seite der Tür mit der dauerhaften und deutlichen Auf
schrift „ G i f t “  versehen sein.

(2) Das Abwägen, Einfüllen in andere Gefäße, Mi
schen und Färben der Gifte muß unmittelbar neben dem 
Giftschrank erfolgen.

(3) Außerhalb des Giftschrankes dürfen größere Vor
räte von einzelnen Giften innerhalb der Giftkammer nur 
aufbewahrt werden, wenn sie sich in verschlossenen 
Gefäßen befinden.

(4) Phosphor und mehr als 2 Prozent Phosphor ent
haltene Zubereitungen müssen außerhalb des Giftschran
kes an einem frostfreien Ort in einem feuerfesten Be
hältnis aufbewahrt werden. Gelber (weißer) Phosphor 
ist unter Wasser aufzubewahren. Kalium und Natrium 
sind wasser- und feuersicher und mit einem sauerstoff
freien Körper (Paraffinöl, Steinöl oder dergl.) umgeben 
unter Verschluß aufzubewahren.

§ И
(1) Zum ausschließlichen Gebrauch für Gifte der Ab

teilung 1 und zum ausschließlichen Gebrauch für Gifte

der Abteilungen 2 und 3 sind besondere Geräte (Waa
gen, Mörser, Löffel und dergl.) zu verwenden, entspre
chend aufzubewahren und, mit Ausnahme der Löffel füi 
giftige Farben, stets sauber zu halten. Die für Gifte 
benutzten Gewichte dürfen nicht zum Abwägen anderer 
Waren verwandt werden.

(2) Die Geräte, mit Ausnahme der Gewichte, sind mit 
der deutlichen und dauerhaften Aufschrift „ G i f t “  in 
den entsprechenden Farben (§ 8 Absatz 1 Satz 2) zu 
versehen.

(3) Wenn größere Mengen von Giften unmittelbar in 
den Vorrats- oder Abgabegefäßen gewogen werden, 
brauchen keine besonderen Waagen oder Gewichte ver
wandt zu werden.

V. Abgabe und Erwerb von Giften

§ 12
(1) Gifte dürfen nur vom Unternehmer oder Betriebs

leiter oder deren Beauftragten, sofern sie die Voraus
setzungen des § 4 Absatz 1 erfüllen und dem zuständi
gen Volkspolizeiamt benannt sind, abgegeben werden.

(2) über den Zu- und Abgang der Gifte der Abtei
lung 1 haben alle Betriebe in einem mit fortlaufenden 
Seitenzahlen versehenen Giftbuch 1 (Anlage III) die 
dort vorgeschriebenen Eintragungen zu machen.

(3) über den Abgang der Gifte der Abteilung 2 haben 
alle Betriebe in einem mit fortlaufenden Seitenzahlen 
versehenen Giftbuch 2 (Anlage IV) die dort vorgeschrie
benen Eintragungen zu machen.

(4) Die Eintragungen müssen sofort nach Zu- oder 
Abgang, Anfall oder Verarbeitung erfolgen und dürfen 
nur vom Unternehmer oder Betriebsleiter oder deren 
Beauftragten vorgenommen werden.

(5) Giftbuch 1 und Giftbuch 2 sind nach der letzten 
Eintragung І0 Jahre lang aufzubewahren.

§ 13
(1) Die Betriebe (§ 3 Absatz 1) haben ihre Bestände 

an Giften der Abteilung 1 dem örtlich zuständigen 
Volkspolizeiamt und dem Gesundheitsamt vierteljähr
lich,' zum Ende jeden Vierteljahres, zu melden (Anlage V).

(2) Die Betriebsleiter haben sich monatlich davon zu 
überzeugen, daß die Bestände der Giftbücher mit den 
tatsächlichen Beständen übereinstimmen und dies durch 
Unterschrift zu bescheinigen.

§ 14
Fehlbestände an Giften sind dem zuständigen Volks

polizeiamt und Gesundheitsamt sofort zu melden. Uber 
entstandene Verluste sind Niederschriften aufzunehmen 
und von den Beteiligten zu unterschreiben. Der Betriebs
leiter hat die Niederschrift mit einem Begleitbericht dem 
Volkspolizeiamt zu übersenden.

§ 15
(1) Gifte der Abteilungen 1 und 2 — mit Ausnahme 

derjenigen für Heilzwecke und für Betriebe, Institute 
und Anstalten, die Giftbücher führen — dürfen nur 
gegen Erlaubnisschein eines Volkspolizeiamtes (Anlage 
VI) abgegeben werden. Der Empfang der Gifte ist zu 
bescheinigen, Beauftragte haben die Vollmacht zum 
Empfang nachzuweisen.

(2) Der Erlaubnisschein verliert mit dem Ablauf des 
14. Tages nach dem Ausstellungstage seine Gültigkeit.

(3) Die Erlaubnisscheine sind mit den entsprechenden 
Nummern der Eintragungen in den Giftbüchern zu ver
sehen und wie diese aufzubewahren (§12 Absatz 4).

§ 16
(1) An Personen unter 16 Jahren dürfen Gifte nicht 

ausgehändigt werden,
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